
Ralf Stremmel, Jürgen Weise. Bergisch-Märkische Unternehmer der Frühindustria-
lisierung. Münster: Aschendorff Verlag, 2003. 682 S. ISBN 978-3-402-06754-3.

Reviewed by Stefanie van de Kerkhof

Published on H-Soz-u-Kult (October, 2004)

R. Stremmel u.a. (Hg.): Unternehmer der Frühindustrialisierung

Was ist ein Unternehmer bzw. eine Unternehmerin?
Und wie kann man seine bzw. ihre Biografie schreiben?
Soll man sie als homo oeconomicus, als homo politi-
cus oder als homo socialis betrachten? Interessieren ihre
Funktionen als Manager eines Unternehmens oder ihre
Rolle in Politik, Familie und gesellschaftlichem Umfeld?
Mit welchen Fragestellungen, Methoden und AnsÃ¤tzen
kann oder soll man also Unternehmergeschichte schrei-
ben? Ãber diese Fragen streiten Historiker und Wirt-
schaftswissenschaftler, die die historische Teildisziplin
Unternehmensgeschichte betreiben, seit einigen Jahren.
Zum Beispiel Pierenkemper, Toni, Was kann eine mo-
derne Unternehmensgeschichtsschreibung leisten â und
was sollte sie tunlichst vermeiden?, in: Zeitschrift fÃ¼r
Unternehmensgeschichte 44, 1 (1999), S. 15-31; Pohl,
Manfred, Zwischen Weihrauch und Wissenschaft? Zum
Standort der modernen Unternehmensgeschichte. Eine
Replik auf Toni Pierenkemper, in: Zeitschrift fÃ¼r Unter-
nehmensgeschichte 44, 2 (1999), S. 150-163; Pierenkem-
per, Toni, Sechs Thesen zum gegenwÃ¤rtigen Stand der
deutschen Unternehmensgeschichtsschreibung, in: Zeit-
schrift fÃ¼r Unternehmensgeschichte 45 (2000), S. 158-
166. Der entscheidende Gegensatz liegt dabei zwischen

denen, die den Unternehmer oder die Unternehmerin zu-
nÃ¤chst in ihrer unternehmerischen Funktion untersu-
chen und wahrzunehmen trachten und jenen, die sie vor
allem in der Rolle als (Wirtschafts-)BÃ¼rger, MÃ¤zen
und Sozialpolitiker sehen. Eine zweite Frontlinie ver-
lÃ¤uft zwischen denjenigen UnternehmenshistorikerIn-
nen, die fÃ¼r eine theorie-, konzept- und methoden-
geleitete Disziplin plÃ¤dieren, und denjenigen, die eine
âklassischeâ historische Forschung vorziehen. Vgl. dazu
Berghoff, Hartmut, Moderne Unternehmensgeschichte.
Eine themen- und theorieorientierte EinfÃ¼hrung, Pa-
derborn 2004; Ders., Art. Business History, in: Smelser,
Neil J.; Baltes, Paul B. (Eds.), International Encyclope-
dia of the Social and Behavioral Sciences, Bd. 2, Ox-
ford 2001, S. 1421-1426; Rasch, Manfred, Von Festschrift
und Hagiographie zur theorie- und methodengeleite-
ten Darstellung. Unternehmens- und Unternehmerge-
schichtsschreibung der Stahlindustrie im Ruhrgebiet in
den letzten hundert Jahren, in: Ferrum 74 (2002), S. 15-
48; Pierenkemper, Toni, Unternehmensgeschichte. Eine
EinfÃ¼hrung in ihre Methoden und Ergebnisse (Grund-
zÃ¼ge der modernen Wirtschaftsgeschichte 1), Stuttgart
2000; Plumpe,Werner; Pfister, Ulrich, PlÃ¤doyer fÃ¼r ei-
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ne theoriegestÃ¼tzte Geschichte von Unternehmen und
Unternehmern, in: WestfÃ¤lische Forschungen 50 (2000),
S. 1-22.

Zu diesen Positionen bezieht der von Wilfried Rei-
ninghaus seit 1995 konzipierte, nun von Ralf Strem-
mel (Leiter Historisches Archiv Krupp) und JÃ¼rgen
Weise (Stiftung Rheinisch-WestfÃ¤lisches Wirtschafts-
archiv zu KÃ¶ln) herausgegebene umfangreiche
Band Ã¼ber âBergisch-MÃ¤rkische Unternehmer der
FrÃ¼hindustrialisierungâ nicht eindeutig Stellung. Ent-
sprechend der langen Tradition der Reihe wurde den Au-
torInnen ein (zu) umfassender Fragekatalog vorgelegt,
den JÃ¼rgen Weise kurz vorstellt. Neben der sozialen
und geografischen Herkunft des Unternehmers wurde
nach der Sozialisation, der TÃ¤tigkeit im Unternehmen
und den Arbeitsgewohnheiten gefragt. Es interessierte
nicht nur das politische Engagement, die soziale Ver-
ankerung in der lokalen oder regionalen Gesellschaft,
der Lebensstil und die BÃ¼rgerlichkeit. Wichtige Inhalte
sollten auch die Unternehmensgeschichte, insbesonde-
re die kaufmÃ¤nnischen und technischen Innovationen,
die MÃ¤rkte, die rechtlichen Rahmenbedingungen, das
VerhÃ¤ltnis zu Arbeitnehmern und zur betrieblichen So-
zialpolitik, die Finanzierung des Unternehmens, der Er-
folg, die unternehmerischen Beziehungen zwischen Berg
und Mark sowie den Kunden, Lieferanten und Kapital-
gebern darstellen. Diese Fragestellungen, die in keiner
Biografie komplett und insgesamt ungleichmÃ¤Ãig be-
handelt wurden, deuten zwar auf eine Mittlerposition in
der skizzierten unternehmenshistorischen Debatte hin.
Liest man die einzelnen Biografien aber genauer, wird
deutlich, dass der Band seine besonderen StÃ¤rken bei
den nicht-unternehmensbezogen Funktionen der Por-
trÃ¤tierten hat. Dies bedeutet, dass die 23 portrÃ¤tierten
Unternehmer von den fachlich ausgewiesenen AutorIn-
nen aus Wissenschaft, Archiv und Praxis schwerpunkt-
mÃ¤Ãig in ihrer Rolle als WirtschaftsbÃ¼rger oder Poli-
tiker betrachtet wurden. Unternehmerinnen fanden da-
bei keinen Eingang in den Band, lediglich eine unterneh-
merisch tÃ¤tige Unternehmerwitwe erwÃ¤hnt Stefan
GoriÃen im Beitrag Ã¼ber Johan Caspar Harkort IV. Ob
Unternehmerinnen hier im Gegensatz zu anderen Re-
gionen wie dem Ruhrgebiet, dem KÃ¶lner Raum und
Oberschlesien keine Rolle gespielt haben, stellt also ein
deutliches, aber im Band unerwÃ¤hntes Desiderat dar.

In Bezug auf die zweite Diskussionslinie innerhalb
der Teildisziplin Unternehmensgeschichte beziehen die
BeitrÃ¤ge des Bandes ebenfalls nur implizit Stellung.
Die Mehrzahl der AufsÃ¤tze ist nÃ¤mlich nicht theorie-
oder methodengeleitet, kaum quantitativ, wenig verglei-

chend und nur wenig methodisch innovativ gearbeitet.
Neuere DiskussionsstrÃ¤nge der Biografie- und Erin-
nerungsforschung werden ebenfalls nicht aufgegriffen.
GoriÃen geht in einem seiner beiden BeitrÃ¤ge zwar
nÃ¤her auf den Begriff des sozialen Kapitals von Bour-
dieu ein, und auch Stremmel erwÃ¤hnt in seiner kon-
zisen EinfÃ¼hrung mit gelungener Einbettung in den
Forschungsstand Konzepte wie âFunktionselitenâ und
âNetzwerkeâ. Diese werden fÃ¼r die Biografien aber
kaum genutzt. Anstatt neuere kultur-, unternehmens-
oder wirtschaftshistorische AnsÃ¤tze und Fragestellun-
gen einzubeziehen So wird auch Wischermann, Cle-
mens, FrÃ¼hindustrielle Unternehmensgeschichte in in-
stitutionalistischer Perspektive, in: Geschichte und Ge-
sellschaft 19 (1993), S. 453-474 nur in den Anmerkun-
gen erwÃ¤hnt. , lehnt sich der Band stark an Litera-
tur und Konzepte der BÃ¼rgertumsforschung an, seien
sie nun aus dem Frankfurter Forschungsprojekt um Lo-
thar Gall oder aus der Bielefelder Schule um JÃ¼rgen
Kocka und Hans-Ulrich Wehler. Daher wurden Vorar-
beiten quantitativer Art nicht unternommen, stattdes-
sen stÃ¼tzte man sich auf bereits vorhandenes Materi-
al. Dass wichtige neue Ergebnisse der regionalen Indus-
trialisierungsforschung, v.a. der KÃ¶lner Schule um To-
ni Pierenkemper, und internationale Debatten kaum er-
wÃ¤hnt werden, mag auch der relativ langen Vorberei-
tungszeitraum geschuldet sein. Dass beim Unternehmer-
begriff auf Schumpeter oder andere wirtschaftswissen-
schaftliche Definitionen verzichtet wird und etwa bei Mi-
chael Knieriem (Ã¼ber Johann Caspar Engels II) der Be-
griff des Grimmschen WÃ¶rterbuchs diskutiert wird, er-
staunt dagegen.

Alle behandeltenUnternehmerwaren FrÃ¼hindustrielle,
die die Industrialisierung im bergisch-mÃ¤rkischen
Raum entscheidend vorantrieben oder politisch beein-
flussten. Die Auswahl erfolgte relativ wahllos, versam-
melt aber Unternehmer, die zwar strategische Entschei-
dungen im Unternehmen trafen und eine gesellschaft-
liche Rolle als FunktionstrÃ¤ger spielten, dennoch in
der zweiten Reihe standen und durchweg nur einem re-
gionalen Kreis bekannt waren (S. 14f.). Es wurde auf
eine sachlogische Gliederung â etwa nach Fragestellung,
Branchen oder nach Subregionen â verzichtet. Dies er-
schien schon im vorhergehenden Band, der mit den In-
genieuren im Ruhrgebiet eine wesentlich homogenere
Berufsgruppe behandelte, nicht recht schlÃ¼ssig. Vgl.
dazu meine Besprechung von Weber, Wolfhard (Hg.),
Ingenieure im Ruhrgebiet, MÃ¼nster 1999, in: Der An-
schnitt. Zeitschrift fÃ¼r Kunst und Kultur im Bergbau
52,4 (2000), S. 173f. Ausgewogen behandelt wurden Un-
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ternehmer aus beiden Regionen (Berg undMark) und den
verschiedenen Branchen wie Handel, Bergbau, Eisen-
und Stahlindustrie, Maschinenbau, Textil- und Papier-
herstellung, weniger aber Sondertypen wie der adelige
Unternehmer und der Handwerker-Techniker. Insgesamt
kann man wie Stremmel in der Einleitung idealtypisch in
drei abfolgende Generationen (Ancien RÃ©gime, Wirren
und Restauration) und in drei Gruppen (Traditionalisten,
Industrialisten und rationale Pragmatiker) unterschei-
den. Dabei sollten die Unterschiede stÃ¤rker im Hin-
blick auf eine prÃ¤zise Fragestellung herausgearbeitet
werden. Ihr Fehlen erscheint mir als das wesentlichs-
te Manko des Bandes. Sehr positiv fÃ¤llt dagegen auf,
dass alle BeitrÃ¤ge bis auf Beate Battenfeld mit einem
knappen Beitrag Ã¼ber Ferdinand Jagenberg und Rudolf
Boch, der den Elberfelder Johann Jacob Aders als Wirt-
schaftsbÃ¼rger portrÃ¤tiert, meist umfangreiches neues
Quellenmaterial auswerten. Eine umfassendere, profun-
dere Beschreibung der unternehmerischen TÃ¤tigkeit
als in anderen BeitrÃ¤gen finden sich bei Horst Conrad
(Ã¼ber Levin und Ludwig von Elverfeldt), bei Horst Sas-
sin (Ã¼ber August Schnitzler), Christian Hillen (Ã¼ber
Arnold Wilhelm Hardt) und bei Reininghausâ (Ã¼ber
Johann Heinrich Schmidt), dessen Aufsatz zudem chro-
nologisch gut gegliedert ist. Dies gilt auch fÃ¼r seinen
zweiten Beitrag Ã¼ber Peter Eberhard MÃ¼llensiefen,
den er 1997 in der NDB portrÃ¤tiert hatte, und der
stÃ¤rker sachlogisch strukturiert ist. Der Mitte 2002 ver-
storbene Historiker Wolfgang Eduard Peres, der postum
unterstÃ¼tzt von JÃ¼rgen Weise seinen Ahnen Dani-
el Peres darstellt, und Ulrich S. SoÃ©nius (Ã¼ber Au-
gust Wilhelm Holthaus) bieten ebenfalls gute, teils tiefe
Gliederungen und sind kenntnisreich verfasst. Gut les-
bare Darstellungen in einem anschaulichen Stil bieten
Uwe Eckardt (Carl Hecker-Biografie) und Ralf Rogge
(Beitrag Ã¼ber Peter Knecht), die wichtige Fragen der
1848/49er-Revolution ebenso diskutieren wie Eckhard
Trox mit dem unternehmerisch Ã¤uÃerst glÃ¼cklosen
Wilhelm Gerhardi. Hier wird nochmals deutlich, dass
politische Grundanliegen der WirtschaftsbÃ¼rger eine

gewichtigere Rolle einnehmen als die unternehmeri-
sche TÃ¤tigkeit. Auch die BeitrÃ¤ge von JÃ¼rgen Weise
(Ã¼ber Johann Abraham Henckels und SÃ¶hne), Tanja
Bessler-Worbs (Ã¼ber Moritz Heilenbeck), Klaus Her-
depe (Ã¼ber Heinrich Kamp), Gunnar Teske (Ã¼ber Jo-
hann und Peter BrÃ¼ninghaus), Andreas Berger (Ã¼ber
Friedrich Huth), GÃ¶tz Bettge (Ã¼ber Alexander und
Hermann LÃ¶bbecke) und schlieÃlich Stremmel (kennt-
nisreiche Darstellungen von Wilhelm Turck und Wil-
helm Funcke), widmen sich detailreich eher der Charak-
terisierung der Unternehmer und ihrer Rolle als Wirt-
schaftsbÃ¼rger als ihrer unternehmerischen Funktionen
und Erfolge.

Insgesamt macht der Band deutlich, dass es im
Bergisch-MÃ¤rkischen eine Ã¤hnlich evolutionÃ¤re
Entwicklung in der FrÃ¼hindustrialisierung gab, wie
sie auch in neueren Untersuchungen zur englischen
Industrialisierung diskutiert wird. Nur langsam ging
man von alten Produktionsformen und -strukturen wie
Handwerk, Verlag und Manufaktur zum Fabriksystem
Ã¼ber. Dabei erwiesen sich laut Stremmel und ande-
ren die frÃ¼hindustriellen Unternehmer der Region als
âklassische Ãbergangsmenschenâ (S. 38), bei denen es
nicht mÃ¶glich sei wie Wehler zwischen traditionellem
StadtbÃ¼rgertum und moderner Bourgeoisie zu unter-
scheiden. Die weiterhin notwendige Forschung zu die-
sem Themenfeld erleichtert ein sehr umfassendes Lite-
raturverzeichnis (S. 615-655) und sachbezogene Regis-
ter zu Personen, Firmen, Institutionen und geografischen
Angaben (S. 656-681). Was den Erfolg des Unterneh-
mers ausmacht, welchen Ã¶konomischen Beitrag er zur
FrÃ¼hindustrialisierung in der Region leistete und in-
wiefern er dabei abhÃ¤ngig war von der Entwicklung
der Branche, in der er agierte, wird fÃ¼r diese Regi-
on noch genauer geklÃ¤rt werden mÃ¼ssen. Insofern
kÃ¶nnen alle BeitrÃ¤ge dieses grundlegenden biogra-
fischen Sammelbandes in einem SpannungsverhÃ¤ltnis
zwischen âTradition und Innovationâ (S. 7ff.) gesehen
werden, denn sie sind fÃ¼r innovative Fragestellungen
der Unternehmerforschung ungemein anregend.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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